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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauet 109: | 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Oeſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprech tunden des Scheiftletters täglich von 2.30 —3.30. 


Vor den Flottenverhandlungen. 


Ausſprache Tardien — Stimſon. 5 


Paris, 20. Januar. Die Haager Konferenz ſteht 
vor ihrem Ende. Die Aufmerkſamkeit der franzöſiſchen 
Oeffentlichkeit richtet ſich nunmehr auf die Londoner Flot⸗ 
tenverhandlungen. An Stelle der Leitartikel und der 
Kommentare aus dem Haag treten in den Blättern die 
Berichte aus London. Im Mittelpunkt der Ereigniſſe des 
Sonntag ſtand die erſte Fühlungnahme der franzöſiſchen 
Staatsmänner mit dem amerikaniſchen Staatsſekretär 
Stimſon. Vorher hatte Tardien eine Konferenz der 
franzöſiſchen Abordnung angeſetzt, um ſich über die Ent⸗ 
wicklung der Verhältniſſe in der letzten Woche eingehend 
zu unterrichten. Die dann gegen Ende des Sonntagnach⸗ 
mittag folgende Ausſprache zwiſchen Tardien 
und Stimſon, der auf franzöſiſcher Seite Briand 
und auf amerikaniſcher Seite der amerikaniſche Botſchafter 
in Mexiko Morrow beiwohnten, trug, nach einer Darſtel⸗ 
lung des „Petit Pariſien“, einen allgemeinen Charakter. 
Die Franzoſen erläuterten Stimſon die Bedeutung und die 
Tragweite, die ſie dem franzöſiſchen Memorandum bei⸗ 
meſſen. Es folgte ein Meinungsaustauſch über die Ziele 

der beiden Abordnungen, ohne daß man aber verſuchte, 
Ane Anpaſſung der beiderſeitigen Theſen zu finden. Es 
handle ſich hier lediglich darum, zur Vermeidung von Miß⸗ 
derfkändniſſen, die Ausgangsſtellung genau feſtzulegen. 
Nach, Beendigung der Ausſprache verweigerte Tardien 
zwar den franzöſiſchen Preſſevertretern genaue Angaben, 
ließ aber gleichzeitig wohl erkennen, daß er von dieſer 
erſten Fühlungnahme, einen ausgezeichnetenEindruck hätte. 
Es ſei ein guter Anfang geweſen, gekennzeichnet durch Ver⸗ 
trauen und gegenſeitige Herzlichkeit. En 


Sühlengnahme Zardien — Macdonald. 


London, 20. Januar. Anſchließend an die Aus⸗ 
ſprache mit dem amerikaniſchen Staatsſekretär Stimſon 
hatten Tardieu und Briand um 21 Uhr eine Beſprechung 
mit Macdonald, die etwa 1½ Stunden dauerte. Wie zu⸗ 
verläſſig verlautet, wurden die zur Verhandlung ſtehenden 
Facger erörtert. Tardieu habe dabei hierauf hingewieſen, 
daß der franzöſiſche Standpunkt, wie er in der franzöſiſchen 
Antwort auf die britiſche Not dargelegt worden ſei, auch 

eute noch der Auffaſſung der franzöſiſchen Abordnung ent⸗ 
preche, Frankreich ſei entſchieden für Flottenabrüſtung. 


alien gibt feine ganze Flotte auf, 
wenn. 
Nur ein „kleines“ Wenn! 


Muſſolini beabſichtigt, nach einer Genfer Meldung 
des „Daily Herald“, bei der offiziellen Eröffnungsſitzung 
der Flottenkonferenz am kommenden Dienstag ein großes 
Theaterſtück ſpringen zu laſſen. Der italieniſche Delegierte, 
Grandi, wird nach dieſer Information die Erklärung ab⸗ 
geben, daß Italien bereit ſei, praktiſch ſeine ganze Flotte 
aufzugeben, falls die anderen Regierungen ſich anſchließen. 

Dieſer Vorſchlag geht angeblich von der Erkenntnis 
Muſſolinis aus, daß Italien unter jedem Schlüſſel, der in 
London für den Flottenbau beſchloſſen werden wird, die 
ſchwächſte Macht bleibt und von einer allgemein weſent⸗ 
lichen Abrüſtung zur See nur zu gewinnen und nichts zu 
verlieren habe. BR, 


Muſſolini hat noch mehr Bedingungen. a 
„Paris Midi“ meldet am Freitag, daß die italieniſche 


Delegation von Muſſolini die Inſtrultion erhalten habe, 
auf der Londoner Konferenz eine über den engliſch⸗ameri⸗ 


kaniſchen Vorſchlag weit hinausgehende Beſchränkung der 
Rüſtungen zu verlangen, und den Beitritt Italiens zu dem 
von England angeregten Mittelmeer⸗Abkommen von der 
Bedingung abhängig zu machen, daß Frankreich vorher 
ſeine Bündnis⸗Verträge mit Jugoflawien kündige. 


Frankreich lommt mit einem Nieſenſchwanz 


Frankreich wird zu der Flottenkonferenz nicht weniger 
als vier Miniſter (Tardieu, Briand, Kolonialminiſter 
Pietrie und Marineminiſter Leygues) und eine Delegation 
von 80 Perſonen entſenden. Dieſe wahrhaft gigankiſchen 
Vorbereitungen ſind aber durchaus nicht das Produkt einer 
allzu großen Konferenzfreudigkeit auf franzöſiſcher Seite. 


Die Stimmung der franzöſiſchen Preſſe iſt weiterhin recht 


flau, und zwar nicht nur was die Erfolgsausſichten der 
Konferenz, ſondern auch was ihre Kompetenz betrifft. 
Der „Temps“ wiederholt am Freitag in einem Ar⸗ 
tikel über die ſachliche Aufgabe der Konferenz die alte For⸗ 
mel, daß nämlich die Beratungen auf die Vorbereitung und 
Erleichterung der Tätigkeit des Genfer Abrüſtungskomitees 
beſchränkt werden müßten, das allein ermächtigt ſei, in der 
Frage der voneinander untrennbaren Abrüſtung zu Waſ⸗ 
le zu Land und in der Luft bindende Entſcheidungen zu 
treffen. 


Verwerfliche Siowietmethoden. 


Immer noch ruſſiſche Getreideausſuhr. — Brutale Steuer⸗ 
5 beitreibung. : f 


| Die außerordentliche Geldknappheit der Sſowjetregie⸗ 
sung hat inzwiſchen einen jo kataſtrophalen Charakter an⸗ 
genommen, daß trotz der neuerdings auch von der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Preſſe zugegebenen großen Nahrungsmittelnot 
noch fortgeſe t RN Getreide ins Ausland exportiert 
wird. Die usfuhr erfolgt zwecks Erlangung von Deviſen 
und die Deviſen braucht die Sſowjetregierung, um ihren 
ausländicchen Verpflichtungen gerecht werden zu können. 
Dieſe Frucht der bolſchewiſtiſchen Politik hat im Ausland 
eine ungeheure Ueberraſchung ausgelöſt und den geringen 
ausländiſchen Kredit der Sſowjetregierung auf das 
ſchwerſte erſchüttert. N 5 ln 
a Warum dieſe Barbarei? 

In ihrer Not greift die Sſowjetregierung zu den ver⸗ 
werflichſten Mitteln. Nicht nur, daß fe dem an sich ſchon 
hungernden Volk durch die Ausfuhr großer Getreidemaſſen 
den Brotkorb noch höher hängt. Sie hat gleichzeitig zu 
einem Syſtem der Steuereintreiberei gegriffen, das gera⸗ 


N 


dezu an Barbarei grenzt und große Teile des geknechteten 


Volkes der letzten Habe beraubt. Ob jemand Steuern rück⸗ 


ſtändig iſt oder nicht, erhält er neuerdings eine ſofort fäl⸗ 
lige neue Einſchätzung. Zahlt er nicht jofort, weil er ein⸗ 
ſach nicht zahlen kann, dann wird mit einer Brutalität 
vorgegangen, die für weſteuropäiſche Begriffe einfach nicht 
vorſtellbar iſt. So wird uns z. B. aus einer abſolut ein⸗ 
wandfreien Quelle aus Odeſſa folgendes berichtet: In der 
Nacht vom 26. zum 27. Dezember wurden mit Hilfe der 
GPU. und der Miliz bei allen Steuerſchuldnern Haus⸗ 
ſuchungen vorgenommen. Das vorhandene Geld wurde 
kaſſiert, alle Wertſachen, ſelbſt Kartoffeln und alle für das 


tägliche Leben unentbehrlichen Gegenſtände wurden nicht 


etwa beſchlagnahmt, ſondern auf bereitſtehenden Laſtwagen 
ſofort abtransportiert. Die von dieſen Maßregeln betrof⸗ 
fenen Bauern ſind Handwerker, Heimarbeiter und kleine 
Gewerbetreibende. f 

Warum dieſe Barbarei? Weil die Erſchießungen und 
Verhaftungen nichts nutzen, weil die Kaſſen der Sſowjet⸗ 
regierung trotz aller Hinrichtungen und trotz der Ueberfül⸗ 
lung jämtlicher Gefängniſſe nach wie vor leer ſind. So 
entſchloß man ſich, der gehetzten Bevölkerung, ſoweit fie 
überhaupt noch etwas beſitzt, das Letzte zu nehmen und ſie 
ihrem Schickſal, d. h. dem Hungertod zu überlaffen. 


Oplata pocztowa uiszezona ryczakem 
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Inmitten der Konferenzen, 


Englands führende Politiker: drei Männer, denen die 
Arbeiter vertrauen. 


London, Mitte Januar. 
Der Miniſterpräſident. 


Ray Macdonald, deſſen Lebenskurve ein ſeltſames 

Auf und Ad zeigt, hat die jüngſte Etappe feiner großen 
politiſchen Laufbahn mit einem beinahe genialen Schach⸗ 
zug eingeleitet. Die Maiwahlen hatten Baldwin zwar 
einige hunderttauſend Wählerſtimmen mehr als der Labour 
Party gebracht, die Sozialiſten aber im Parlament ſelbſt 
zur jtärkiten Partei gemacht. Am Morgen nach der Wahl⸗ 
ſchlacht ſchien nichts entſchieden zu ſein. In das ſtolze Be⸗ 
wußtſein, nicht weniger als einhundertſechsundzwanzig 
Sitze neu erobert zu haben, miſchte ſich auch auf Seite der 
Arbeiterpartei ein Zweifel über den Wert eines Sieges, 
der Labour in der parlamentariſchen Minderheit gelaſſen 
hatte. Da erklärte der Führer der Arbeiterpartei nach einer 
kurzen, uber dramatiſchen Pauſe der Ueberlegung, der Sinn 
der Wihl ſei klar: „Labour iſt zur Regierung berufen!“ 
Vierundzwanzig Stunden ſpäter war die Abſicht der Kon⸗ 
ſervatinen, die Regierung weiterzuführen, zur Unmöglichkeit 
geworden, und Baldwin trat zurück. f 0 
Seit jenem politiſchen Einfall großen Stils iſt das 
Glück Macdonald treu geblieben. Stand feine Regierung 
im Jahre unter dem Unſtern ſtändig neuer und unvorher⸗ 


geſehener ungünſtiger Konſtellationen, jo hat ſich das Schick⸗ 


ſal dem Miniſterpräſidenten ſeit Juni 1929 freundlich er⸗ 
wieſen. Sein Wirken ſteht im Zeichen des Gelingens: das 
Glück der Serie iſt ihm hold. 5 

Der nerpöſe und überreizte Mann von 1924 iſt in dem 
Premier von 1929 nicht mehr wiederzuerkennen. Mac⸗ 
donald gehört zu jenen Menſchen, die Anerkennung und 
Erfolg brauchen, um ſich voll entfalten zu können — der 
Führer der Parei iſt heute ein andrer, ein größerer Mann 
als der Macdorzild der Vergangenheit. Er iſt menſchlicher 
geworden und yinen Kollegen gegenüber aufgeſchloſſener 
als jemals zuvor. Die alten Klagen über ſeine Unzugäng: 
lichkeit und Unn hbarkeit find verjtummt. 

War es im Jahre 1928 noch zweifelhaft, ob Macdonald 
aus dem Stoff geformt ſei, aus dem die Geſchichte die Män⸗ 
ner der Tat ninemt, jo haben die erſten ſechs Monate der 
zweiten Arbeiter regierung ſolche Zweifel völlig verſtummen 
laſſen. Heute in Macdonald unbeſtrittener als jemals der 
Führer feiner W rtei. Aber noch mehr: er iſt im Bewußt⸗ 
ſein der Nation zu einer „nationalen Figur“ geworden. 
Heute iſt er ein Staatsmann, der Loyalitäten aufrufen 
kann, die ihm als Parteiführer an und für ſich niemals 
gewährt würden Er vermag durch ſeine bloße Interven⸗ 
tion im Kampfe miberjtreitender Intereſſen von den Geg⸗ 
nern die Zuſtim nung zu Kompromiſſen zu erlangen, die 
unmöglich ſchien m. Seine amerikaniſche Miſſion hat ſeine 
Preſtige in einem vorher undenkbaren Maße geſteigert. 

Wird er in ſtande ſein, ſein Glück und feine Kraft durch 
die Wirrungen und Schwierigkeiten hindurch aufrechtzuer⸗ 
halten, die ihm als Führer einer Minderheitsregierung ir 
den nächſten Monaten nicht erſpart bleiben werden? g 


Der Schatzkanzler. a 


Geerade die Gegenſätzlichkeit der Naturen und Tempe⸗ 
ramente des Miniſterpräſidenten und ſeines Schatzkanzlers, 
die Perſönlichkeit Philipp Snowdens, wurde zu einem 
wahren Energiezentrum für die neue Arbeiterregierung. 
Snowden bringt Fähigkeiten in ſein Amt mit, die der 
Miniſterpräſident nur in geringerem Maße beſitzt: eine 
kriſtallharte Kälte des Denkens, eine meiſterhafte Beherr 
ſchung des Materials, eine Rückenſtärke und Unerbittlich 
keit, die zuweilen zur Starrköpfigkeit zu werden ſcheint. 
Dieſe Eigenſchaften machen ihn in ſeinem Amt als Schatz⸗ 
kanzler zu einem wahren Felſen der Kraft. 

Sein Preſtige iſt ſeit der erſten Haager Konferenz in 
England unbeſtritten. Was ſich dort abſpielte, war für 
Philipp Snowden ein einzigartiger Glüsfall. Ein Groß⸗ 
teil der Weltpreſſe ſchien zu glauben, daß der Schatzkanzler 
zur Galerie ſeines Heimatlandes hin ſpiele — ein gigan⸗ 
kiſcher Demagog. In Wirklichkeit handelte es ſich um ein 
weſentlich andres. Die Haager Konferenz war in Philip 
Snowdens Daſein jene ſeltene Stunde im Leben eines Po: 
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litilers, in der ſeine eigene tiefite Ueberzeugung mit dem 
Herzen feiner ganzen Nation in gleichem Talte ſchlug. 
Was die Labour Party dieſem Zuſammentreffen zu danken 
hat, iſt heute noch laum abzuſehen. Snowden bat damit 
für ſeine Partei ein Kapital nationalen Vertrauens an⸗ 
ee das er dazu einſetzen wird, um von den Be⸗ 
isenden unvergleichlich größere Opfer zu fordern, als nor⸗ 
malerweiſe möglich wäre. Snowden fühlt ſich als Treu- 
händer dieſes Kapitals — er wird es zugunſten der arbei⸗ 
tenden Klaſſe verwalten. Selbſt dann, wenn ein entfeſſel⸗ 
ihm wieder den Lorbeer von der Stirne 
reißen ſollte, der ihm ſo verſchwenderiſch gezollt wurde. 
Snowden war um ſeiner Ueberzeugung willen während des 
Krieges ein einſamer Mann — von ſeinen Gegnern, aber 
auch einem großen Teil derjenigen gemieden, in deren 
Dienſt er ſein ganzes Leben geſtellt hat. Er hat bewieſen, 
daß es ihm nicht um Popularität, ſondern um die Sache 
geht. Wer wollte zweifeln, daß er bei kommenden großen 

useinanderſetzungen nicht ebenſo bereit ſein wird, feiner 
Ueberzeugung das Opfer der Popularität bei ſeinen Geg⸗ 
nern von geſtern zu bringen, zumal da er mit der Treue 
der Arbeiterſchaft hundertfältig belohnt werden wird? 


Der Außenminiſter. 


Der Dritte im Bunde wäre vor ſieben Monaten J. H. 
Thomas geweſen. Heute iſt es Artur Henderſon. Seine 
Wirkſamkeit als Außenminiſter hat alle, außer vielleicht 
ſeine intimſten Freunde und Mitarbeiter, erſtaunt. Man 
hielt Artur Henderſon bis tief in die Labour Party hinein, 
der er als Generalſekretär unſchätzbare Dienſte geleiſtet 
hat, für einen trockenen, ja bureuakratiſchen Mann — für 
einen Mann ohne Phantaſie. Seine Beherrſchung des 
außenpolitiſchen Apparats wurde von denen angezweifelt, 
die von ſeiner langjährigen Tätigkeit im Rate und als 
Vorſitzender der Sozialiſtiſchen Internationale nichts wuß⸗ 
ten und nicht ahnten, daß dieſer ehemalige Eiſengießer eine 
Kenntnis der internationalen Probleme und Verhältniſſe 
beſitzt, wie ſie unter britiſchen Politikern nur allzu ſelten iſt. 

Die Uebertragung des Außenminiſteriums auf ihn er⸗ 
regte auch bei den Freunden dep Arbeiterpartei ſtarkes Miß⸗ 
behagen. Der „Mancheſter Guardian“, der die Regierung 
beinahe enthuſiaſtiſch begrüßt hatte, wendete ſich gegen dieſe 
Wahl. Man rechnete mit einem Außenminiſter, der ganz 
im Schatten Macdonalds ſtehen würde, und entdeckte einen 
Staatsmann mit eigenen Gedanken, einem eigenen Willen, 
mit „Zivilcourage“ und einer ausgeſprochenen Verant⸗ 
wortungsfreude. Mit einer unerſchütterlichen Loyalität 
gegenüber Macdonald gepaart, haben dieſe Eigenſchaften 
ſeine Stellung in ungeahntem Maße geſtärkt. Henderſon 
iſt — nach beinahe einſtimmigem Urteil — zum wahren 
Felſen der Kraft für die Labour⸗Regierung geworden. 


Der Giantspräfident in Mostit. 


Der Aufenthalt des Staatspräſidenten in Moscic war 
geſtern der eingehenden Beſichtigung der neueerbauten 
Azotfabrik gewidmet. Der Herr Skaatspräſident machte 
ſich mit den Einrichtungen der Fabrik bekannt und ließ ſich 
115 alle Details des komplizierten Betriebes Vortrag 
halten. f 

Vor Ankunft in Moscic weilte der Staatspräſident 
im nahen Tarn ow, wo er einer Morgenmeſſe in der 
neuen Kathedrale beiwohnte. Nach der Meſſe begab ſich 
der Staatspräſident zu Biſchof Walenga und fuhr darauf 
nach Moscic. N 

Am Frühſtück in der Azotfabrik nahmen teil: Miniſter 
Kwiatkowſki, die Mitglieder der Betriebsleitung, der 


Verwaltungsrat und die Ingenieure des Werks. Miniſter“ 
Kwiatkowſti brachte während des Eſſens einen Toaſt auf 


den Staatspräſidenten aus, der der Initiator des Baues 
des großen Werkes iſt. Nach einer Dankeserklärung begab 
ſich Er Staatspräſident in Geſellſchaft des Miniſters 
Kwiatkowſki nach den Konferenzſälen der Fabrik, wo er 
bis zu ſeiner Rückfahrt verblieb. 


Wüfte deutſchenfeindliche Krawalle 
in Toulouſe. N 


Toulouſe, 20. Januar. Im Verlauf eines Stu⸗ 
bentenkongreſſes kam es am Sonntag in Toulouſe durch 
royaliſtiſche Studenten zu wüſten Krawallen. Als die 
deutſchen Delegierten von dem Vorfigenden der Toulouſer 
Studentengruppe beſonders erwähnt und begrüßt wurden, 
begannen die Royaliſten der Gruppe „Herolde des Königs“ 
zu lärmen und warfen Stinkbomben in den Saal. Der 
Radau dauerte minutenlang. Als dann der Führer der 
deutſchen Delegation das Wort zu einer Dankerklärung an 
die Leitung des Studentenlongreſſes ergreifen wollte, bes 
gannen die Ropaliſten mit ihren Skandalſzenen von 
neuem. Schließlich brach eine regelrechte Schlägerei aus. 
Die Saaleinrichtung wurde völlig vernichtet. Erſt als ein 
verſtärktes Polizeilommando eintraf, konnte die Ruhe 
wieder hergeſtellt werden. Die franzöſiſche Preſſe iſt ſich 
in der Verurteilung dieſer Vorfälle einig. 


ede 


Fü“ die Sicherung der Ekiſtenz der Frei⸗ 


willigen Feuerwehr zu ſorgen, iſt eine der 
erſten Pflichten eines jeden Bürgers von Lodz. 
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Lobzer Volkszeitun — Montag, den 20. Januar 1920. 


Rüdzug Geipels. 
Keine Ständekammer. 


Wien, 19. Januar. Aus einem Kommunique der 
chriſtlich⸗ſozialen Reichsparteileitung, die ſich mit den Vor⸗ 
ſchlägen Seipels über die Schaffung einer Ständever⸗ 
faſſung beſchäftigte, geht hervor, daß Seipel einen voll⸗ 
ſtändigen Rückzug angetreten hat. Er ſucht ihn damit zu 
bemänteln, daß er falſch verſtanden worden ſei. Plötzlich 
ſoll die von ihm gewünſchte Wirtſchaftskammer weder 
Budgetrecht noch Steuergeſetzgebung mehr erhalten. 
Außerdem ſoll ſie in die vom Nationalrat beſchloſſenen 
Geſetze nicht hineinreden können. Dagegen ſollen die Ge⸗ 
ſetze, die von der Wirtſchaftskammer beſchloſſen werden, 
vom Nationalrat geändert werden können. 

Die Leitung derſchriſtlich⸗ſozialen partei beſchloß, eine 
Kommiſſion aus Vertretern der Länder und den der chriſt⸗ 
lich⸗ſozialen Partei naheſtehenden Wirtſchaftsorganiſatio⸗ 
nen einzuſetzen, die einen entſprechenden Geſetzentwuff auf 
Bildung der Wirtſchaftskammer ausarbeiten ſoll. 


Aus Welt und Leben. 


Ein Großflugzeug abgeſtürzt. 
16 Perſonen getötet. 


Neuyork, 20. Januar. Wie aus Los Angeles ges 
meldet wird, ſtürzte über der Strandpromenade von San 
Diego ein Zmotoriges Großſflugzeug mit 16 Inſaſſen bren⸗ 
nend ab, die ſämtlich getötet wurden. An Bord befanden 
ſich 2 Führer und 14 Fluggäſte. Das Flugzeug kam von 
Agug Galiente, wo ein Pferderennen ſtattgeſunden hatte. 
1 des ſchweren Unglücks konnte nicht ermittelt 
werden. 

London, 20. Januar. Wie zu dem ſchweren Flug⸗ 
zeugunglück bei San Diego ergänzend gemeldet wird, ging 
das Flugzeug beim Abſturz in Flammen auf und wurde 
völlig zerſtört. Die Polizei gibt bekannt, daß bisher 10 
von wahrſcheinlich 16 Inſaſſen des Flugzeugs als völlig 
verlohlte Leichen aus den Trümmern geborgen werden 
konnten. Die Bergungsarbeiten ſind noch im Gange. Bei 
dem abgeſtürzten Flugzeug handelt es ſich um eine Mad⸗ 
dux⸗Maſchine, die von Ausflüglern beſetzt war, die von den 
Pferderennen und den Caſinos zurückkehren wollten. Unter 
den Toten befinden ſich 8 Frauen. 


Schwere Unruhen in Südafrika. 
14 Tote. 


London, 20. Januar. Am Sonnabend kam es in 
den Regierungsgruben in der Nähe von Johannesburg zu 
ſchweren Unruhen, die auch den ganzen Sonntag über an⸗ 
hielten. Bisher werden 14 Tote und eine groß 
Anzahl Verletzter gemeldet. Die Streitig⸗ 
keiten entſtanden zunächſt zwiſchen 400 Eingeborenen ver⸗ 
ſchiedener Stämme der Gruben und 100 Angehörigen aus 
Pondo⸗Land. Sie drohen ſich nunmehr auch in weſtlicher 
Richtung auf Langlaagte und öſtlich auf Riedfontein aus⸗ 
zudehnen. Verſchiedene Verhaftungen ſind vorgenommen 
worden. Von Reed aus ſind in aller Eile ſtarke Abteilün⸗ 
gen Polizei zur Wiederherſtellung der Ordnung entjand‘ 
worden. 


Schwere Grubenlataſtrophe. 
8 Tote, 4 Schwerverletzte. 


London, 20. Januar. Auf dem Schacht der Lilly 
brook⸗Grube der Lillybrook⸗Kohlengeſellſchaft in Beckley 
in Weſtvirginien ereignete ſich am Sonntag eine Explo⸗ 
ſion, durch die 8 Bergarbeiter getötet und 4 ſchwer verletzt 
wurden. 


— 


Konkursverfahren gegen den Fox⸗Filmlonzern. 


Neuyork, 20. Januar. Der amerikaniſche Fox⸗ 
Filmlonzern, der 1200 amerikaniſche und 300 engliſche 
Kinos EL befindet ſich in außerordentlichen Schwie⸗ 
rigkeiten. Die einflußreichſte Aktionärgruppe hat inzwi⸗ 
ſchen das Konkursverfahren beantragt. Die Verpflichtun⸗ 
gen des Unternehmens ſollen ſich af 92 Millionen Dollar 
belaufen. Die Jahreseinnahmen des Konzerns betragen 
35 Millionen Dollar. Die kritiſche Situation iſt auf die 
letzten Kriſen an der Neuyorker Börſe zurückzuführen. 

it dem Konkursantrag der einflußreichſten Aktionär⸗ 
gruppe wird das Ziel verfolgt, den Film⸗Magnaten Wil⸗ 
helm Fox aus ſeiner beherrſchenden Stellung zu verdrän⸗ 
gen und die Kontrolle des Konzerns mit Hilfe führender 
Banken an ſich zu reißen. Die amerikaniſche Bundes⸗ 
vegierung hat inzwiſchen gegen Fox ein Verfahren wegen 
Verletzung des Untitrufigeiehea angejtrengt. 


VEN ET EEE qe. ⁰˙dgV . .... ...... ... 


Tages neuigkeiten. 


Streik der Handweber. N a 
Bereits ſeit längerer Zeit werden zwiſchen den Indu⸗ 
ſtriellen und dem Klaſſenverband der Textilarbeiter Unter: 
handlungen über die Löhne der e geführt, Die 
Arbeiterverbände verlangten die Normierung des Arbeits⸗ 
verhältniſſes der Handweber ſowie die ebe der Ar⸗ 
beitslöhne. Die Induſtriellen wollten auf eine Erhöhung 
der Löhne nicht eingehen und beriefen ſich hierbei auf die 
gegenwärtig herrſchende Kriſis in der Induſtrie, die leine 
Mehrbelaſtung zulaſſe. Die Verbände haben daher den 
Induſtriellen zur Annahme ihrer Lohnforderungen auf den 
18. d. Mts. ein Ultimatum geſtellt. Da die Induſtriellen 
ihren Standpunkt nicht geändert haben, find dieLohnweber 
am vergangenen Sonnabend in den Streik getreten. (p) 


Arbeitsminiſter Pryſtor kommt nach Lodz. - 

Wie uns mitgeteilt wird, hat ſich der Arbeitsminiſter 
Oberſt Pryſtor entſchloſſen, am 22. Januar nach Lodz zu 
lommen, um ſich mit der Lage in der Lodzer Induſtrie vers 
traut zu machen. Er wird von dem Haußtarbeitsinſpektor 
Ing. Klott und dem Vertreter des Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſteriums Lokoszynfki begleitet werden. 


Fürſorge für die Auswanderer. 

Es ſoll ein . ins Leben gerufen 
werden, deſſen Aufgabe in der Fürjorge für die Auswan⸗ 
derer beſtehen wird. Insbeſondere will man ihnen bei der 
Durchführung der mit der Auslandsreiſe verbundenen For⸗ 
malitäten, der Liquidierung des Beſitzes und der Anſchaf⸗ 
jung von Schiffskarten behilflich ſein. Die Eröffnung des 
Emigrationsfyndikats, von dem eine Abteilung in Lodz 
gegründet werden ſoll, wird unzweifelhaft auch zur Liouis 

jerung der oft gewiſſenloſen Dienſte verſchiedener Ver⸗ 
mittler beitragen. a ; 

Wie wir erfahren, wird das Syndikat in ſämtlichen 
Wojewodſchaften Abteilungen beſitzen, te wie auch bie 
Staatsbehörden an dem Syndikat beteiligt ſein werden. (w 


Feuer. 

Geſtern um 8 Uhr morgens wurde die Feuerwehr⸗ 
zentrale vom Ausbruch eines Brandes auf dem Grundſtück 
des Chriſtlichen Wohltätigleitsvereins an der Wyſoka 2 
in Kenntnis geſetzt. Daſelbſt hatte ein Dienſtmädchen im 
2155 ihres bee ahnt Na 8 engen schießen me: 1 jr 

t n, o n Ofen zu ſchließen. Dur ta 
ausfallende! ohlen waren die Möbel in Brand geraten. 
Der zu Hilfe eilende 2. Feuerwehrzug war anderthalb 
Stunden mit dem Löſchen des Feuers 1 Der da⸗ 
durch angerichtete Schaden iſt unbedeutend. (w) 


Unfälle. mi 
Im Hofe des Hauſes Lipowa 39 wurde geſtern nach⸗ 
mittag der an der Alexandryiſka 18 wohnhafte 18jährige 
David Zand von einem Pferde mit dem Hinterhuf ſo alten 
geſchlagen, daß er erhebliche e am Bruſtkaſten 
erlitt. — Im Haufe Zachodnia 68 fiel geſtern der 18ſäh⸗ 
rige in demſelben Hauſe wohnhafte Mojsze Winter von 
einer Leiter und brach he) hierbei das Schlüſſelbein. (p) 


Exploſion eines Spirituskochers. 

Bei der Zubereitung des Abendbrotes wollte die an 
der Wierzbowa 14 wohnhafte 27jährige Maria, Woſin la 
während des Kochens Spiritus in die Kochmaſchine gießen. 


Dabei explodierte der Kochapparat und ſetzte die Kle'dung 


der unvorſichtigen Frau in Brand. Dies wurde jedoch von 
den e ſofort bemerkt und das Feuer gelöſcht. 
Sie erlitt jedoch mehrere Brandwunden am Körper, wes⸗ 
halb die Rettungsbereitſchaft in Kenntnis geſetzt wurde, 
deren Arzt der Verunglückten die erſte Hilfe erwies und 
ihre Ueberführung nach dem Krankenhaus anordnete. (w) 
Ueberſahren. . 

In der Kontna ſchlug ein Fuhrmann eine unerlaubt 


große Geſchwindigkeit ein. Eine junge Frau unbekannten 


Namens, die die Straße überſchreiten wollte, wurde um⸗ 
eriſſen und ſo ſchwer verletzt, daß ſie von der Rettungs⸗ 
bereltſchaſt in ein Krankenkaus gebracht werden mußte. 
Da ſie keine Papiere bei ſich hatte, lonnte ihr Name 1 
feſtgeſtellt werden. Der Fuhrmann entzog ſich durch Flucht 
der Verantwortung. (b) f 

Schlägerei in einem Tanzſaal. 


In dem Tanzſaal von Friedwald an der Poludniowa 


Nr. 10 entſtand Sonnabend abend zwiſchen einigen Tän⸗ 
zern ein Streit, der bald in eine Schlägerei ausartete. 
Während der Schlägerei wurden der A exandrowſla 10 
wohnhafte 17jährige Salomon Moszlowicz und der 25jäh⸗ 
rige Henoch Moszkowicz erheblich verletzt. (p) . 
Ueberfall im Torweg. 98 

Der an der Pekrikauer 119 wohnhafte 17jährige Hen⸗ 
ry Dankelman wurde im Torweg des Hauſes 120 von 
einem unbekannten Mann überfallen und am Hals ver⸗ 
wundet. (p) a 
Selbſtmord durch Erhängen. 2 

Im Abort in der Pilſudſkiegd 38 erhängte ſich ein 
Mann unbekannten Namens an ſeinen Hoſenträgern. Die 
Leiche wurde von einem Hauseinwohner bemerkt, der die 
Polizei und Rettungsbereitſchaft in Kenntnis ſetzte. Der 
Name konnte bisher nicht ermittelt werden. (b) 


Eiſenbahnaffäre in Lodz. 
Eine faubere Beamtenorganiſation. 


Auf dem Kaliſcher Bahnhof in Lodz wurde am Sonn 
abend eine große Schieberaffäre aufgedeckt. Es wurde 
nämlich feſtgeſtellt, daß auf der Bahnhofsſtation eine 
„Beamtenorganiſation“ beſteht, die gegen Entſchädigungen 
von 50 bis 100 Dollar Intereſſenten Beamtenſtellen ver⸗ 
ſchaffen. Zu dieſer „Organiſation“ gehörten u. a.: der 


Bahnbeamte Lebenſtein, die Maſchiniſten Saſſin 


und Morawſki ſowie der Sekretär Mogilnicki 
Alle vorgenannten Beamten wurden im Zuſammenhang 
mit dieſer Affäre verhaftet und im Gefängnis unter 
gebracht. Die Unterſuchung wird fortgeſetzt und dürfe 


zur Ermittlung aller Mitglieder dieſer ſonderbaren Beam 


tengemeinſchaft führen. 
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Lodzer Volkszeitung — Montag, den 20. Januar 1930, 


recheriſcher Bubenſtreich 


rünengas während der Aufführung von „Zyankali“ im Städtiſchen Theater. 
Auswirkung der Hetze der bürgerlichen Preſſe. 


Die verwerfliche Hetze, die von den bürgerlichen Blät⸗ 
tern im Zuſammenhang mit der Aenderung der Direktion 
des Städtiſchen Theaters entfacht wurde, hat bereits die 
erſten bedauerlichen Früchte gezeitigt. Bereits geſtern 
konnten wir mitteilen, daß die Kammerbühne und das 
Populäre Theater, deren Leitung der frühere Direktor des 
Städtiſchen Thaters, Gorczynſti, in dieſem Jahre über⸗ 
nommen hatte, ſchon nach ſo kurzer Zeit zahlungsunfähig 
wurden und von den Schauſpielern übernommen werden 
mußten. Dies war die erſte Auswirkung dieſer nieder⸗ 
trächtigen Wühlarbeit. 

Zu einem geradezu verbrecheriſchen Anſchlag ſowohl 
gegen das Städtiſche Theater als auch, und dies in eriter 
linie, gegen das Theaterpublikum, iſt es geſtern abend 
während der Aufführung des WolfſchenSchauſpiels „Zyan⸗ 
kali“, worin bekanntlich das Problem der Geburtenverhin⸗ 
derung behandelt wird, gekommen. Während des dritten 
Bildes, als der die Rolle des Zeitungsverkäuſers verkör⸗ 
pernde Schaufpieler Znicz das Arbeiterlied unter Gitarren⸗ 
ae ſang, wobei die „Gitarre“ aus einem zerſtörten 
Gewehr konſtruiert war, erhob ſich auf der Galerie ein 
immer lauter werdender Lärnt. Gleichgeitig wurde im 
Parkett ein beißender Geruch ſpürbar. Troßalledem fang 
Fa ſein Lied weiter. Als jedoch die Rufe nach Licht 
aut wurden und man dieſem Verlangen ſchließlich nach⸗ 
gekommen war, konnte man feſtſtellen, daß ſämtliche Par⸗ 
lettbeſucher ich mit Taſchentüchern Tränen aus den Augen 
wiſchten. Es ſtellte ſich heraus, daß von der Galerie ein 
mit Tränengas gefülltes Glasgefäß in den Parkettraum 
geworfen würde, was unter den Theaterbeſuchern ſelbſt⸗ 
verſtändlich Verwirrung hervorrufen mußte. Die Vorſtel⸗ 
lung mußte unterbrochen werden. Von der Theaterdiener⸗ 
ſchaft wurden die Fenſter geöffnet und die Ventilatoren 
in Betrieb geſetzt. Es ſchien, als ob damit die Ra wie⸗ 
der hergeſtellt jei, als auf der Galerie neue Unruhe en:⸗ 
ſtand und Rufe wie: „Fort mit den Bolſchewili⸗Stücken“, 
„Fort mit der Verfaſſung (I)“, „Fort mit der Demorali⸗ 
ſakion“, „Nieder mit Adwentowicz“ uſw. ausgeſtoßen wur⸗ 
den. Es entſtand nun ein heftiger Lärm, dem das Ein⸗ 


Sport. 
Touring⸗ Club endaiitig in die A- Alaſſe 


verſetzt. 2. ag 


Am Sonnabend und Sonntag fanden in Warſchau 
die Beratungen der polniſchen guhberige ſtatt, während 
welcher auch die Neuwahl der Verwaltung vorgenommen 
wurde. Es wurden gewählt: Präſes: jor Izdebſli; 
Vizepräſiden: Laskowfli und Szwenk; Schriftführer: Lan⸗ 
dau; Kaſſierer: Wawrzynkiewicz; Beiſitzende: Hrynkiewiez 
und Moſſin. In den Spiel⸗ und Diſziplinarausſchuß wur⸗ 
den gewählt: Major Piechota, Krupa, Zakrzewſki, Kotopfki, 
Mudy, Godlewſki und Szremecki. Seniionstimmiffion: 
Kupezyk, Broniarz und Bartyl. Nach den Wahlen wurden. 
die freien Anträge behandelt, worunter ſich auch der An⸗ 
trag auf Belaſſung des Touring⸗Clubs in der Liga⸗Klaſſe 
befand. Nach einer längeren Debatte wurde über dieſen 
Antrag in geheimer Abſtimmung entſchieden, wobei der 
Antrag mit 5:7 Stimmen durchſtel. Das Los Tourings 
iſt ſomit entſchieden, indem ſie in die A⸗Klaſſe verſetzt wur⸗ 
den. Für Touring dürften geſtimmt haben: Pogon, Czarni, 
Ruch, Wisla und Garbarnia oder Cracovia. L. K. S. 
und die Warſchauer Klubs waren entſchiedene Gegner der 
Belaſſung Tourings in der Liga⸗Klaſſe. 


Internationaler Fußball. 


Wien. Otakring — Hertha 2:1! Sportelub — Slo⸗ 
dan 1:1 (1:0), Rapid — Neubau 17:0 (12:0), Auſtria — 


Frun 4:0. 
Pra $: Sparta — Vienna 0:3 (0:1). 
Berlin. Slavia — Minerva 5:0 (2:0), 


Ein hochklaſſiges Spiel von Slavia, für die Puc und Sol⸗ 
tys je 2 Tore und Swoboda ein Tor erzielten; Tennis⸗ 
Boruſſia — Holſtein⸗Kiel 2:1, Spoga. Fürth — Worms 
3:1, 1. F. C. Nürnberg — Union⸗Böckingen 3:0, München 
1860 — Ujpeſt (Budapeſt) 3:3. 


Kanada — Europa 9:0. 
In Davos kam der Eishockey⸗Länderkampf Kanada 
uropa zum Austrag, den Kanada überlegen mit 9:0 für 
ſich entſchied. 
Genaro Fliegengemichtsweltmeiſter. 

Paris. Hier kam der Boxkampf um die Fliegen⸗ 
gewichtsweltmeiſterſchaft zwiſchen Wenaro und dem Ken: 
en Trevedie zum Austrag. Genaro ſiegte in der 18. 

unde, da ſein Gegner aufgab. 


Ein Sieg des Exweltmeiſters Fidel la Barba. 


Deer frühere Weltmeiſter im Fliegengewicht, Fidel la 
Barba, trug in einem Zehnrundenkampf in Neuyork einen 
Punktſieg über den philippiniſchen Boxer Ignazio Fernan⸗ 

28, davon. Der italieniſche Schwergewicht boxer Roberto 

oberti traf in Lucca mit dem Sübamerilaner Epifanio 
Islas zuſammen. Roberti beherrſchte die Situation jeder⸗ 
keit und erledigte ſeinen Gegner in der 8. Runde durch k. o. 


ſchreiten der Polizei ein Ende bereitete. Auf der Galerie 
wurden fünf Perſonen verhaftet, die die Unruhe herauf⸗ 
beſchworen hatten. 3 

Die Verhafteten ſind: der 18jährige Schüler der Han⸗ 
delsſchule Tadeusz Jackowſli, wohnhaft in Baluty, Bo⸗ 
rysza 7; der 28jährige Straßenbahnſchaffner Jan Rad⸗ 
lowfti, wohnhaft in Ruda⸗Pabianicka; der 17jährige 
Bureaubeamte Roman Smolaga, Ogrodowa 2; der 27jäh⸗ 
rige Expedient Jan er Zakontna 10, und der 29⸗ 
ihre Bureaubeamte Alexander Pawlowſki, Dworſka 14. 
Obzwar die fünf Feſtgenommenen leugneten, die Unruhe 
verurſacht zu haben, ſo geht aus den Zeugenausſagen mit 
aller Beſtimmtheit hervor, daß ſie die Urheber des Skan⸗ 
dals find. Nachdem die fünf Unruheftifter aus dem Saale 
entfernt waren, konnte die Vorſtellung ohne jede weitere 
Störung zu Ende geführt werden. N 

Bali 0 | 

Noch vor der Premierenaufführung von „Zyankali“ 
wurden in den Reihen der Feinde der gegenwärtigen 
Theaterdirektion Stimmen laut, daß man dieſes Stück zum 
Anlaß nehmen wird, um einen gegen die Theaterdirektion 
Adwentowicz gerichteten Skandal heraufzubeſchwören. 
Nachdem die erſten vier Vorſtellungen ohne jegliche Stö⸗ 
rungen verliefen, wurden nunmehr die Sonntag Zvorſtel⸗ 
lungen zur Durchführung dieſer verwerflichen Pläne aus⸗ 
erwählt. Wo die Hintermänner dieſes Skandals zu ſuchen 
ſind, geht ſchon daraus hervor, daß der verhaftete Paw⸗ 
lowfti Vorſitzender der reaktionären polniſchen Organiſa⸗ 
tion „Obwiepol“ („Lager der GroßenpPolens“) in Lodz iſt. 

Charakteriſtiſch iſt auch die Einſtellung der Mehrzahl 
der polniſchen Morgenblätter, die den Kampf gegen den 
ſozialiſtiſchen ee und ſomit auch gegen die neue 
Theaterdirektion geleitet haben: ſie haben nicht ein Wort 
der Verurteilung für dieſen unerhörten, 
Grenze des Verbrechens heranxeichenden Bubenſtreich ge⸗ 
funden. Und dieſe Reptilfenblätter wagen es als „Be⸗ 
ſchützer der Moral“ aufzutreten. 0 


— . — 


Schmelings Vorbereitung auf den Kampf um 
die Weltmeiſterſchaft. 

Schmeling läuft in ſeinem Trainingslager 

Lanke bei Berlin ne Autoreifen um die 

tte. 8 


Aus dem Neiche. 


Zgierz. Verhaftung eines Betrügers. 
Das Polpreß⸗Bureau ſchreibt: Bogen erhielt die hie⸗ 
ſige ape gen von der Bromberger Kriminalpolizei 
die telephoniſche Weiſung, einen gewiſſen Artur Kaufmann 
zu verhaften, der bei der Deutſchen Genoſſenſchaft in aan 
fen iſt. Nach Zgierz begaben ſich ſofort vier Krimi⸗ 
nalbeamten, die Kaufmann feſtnahmen und nach Lodz 
brachten. Kaufmann iſt erſt ſeit kurzer Zeit in Zgrerz bei 
der Genoſſenſchaft 9 1 Er kam nach hier aus Brom⸗ 
berg, wo er Selretär des deutſchen Wirtſchaftsverbandes 
war. In Bromberg hat Kaufmann mit einem gewiſſen 
Antoni Strus von perſchiedenen Perſonen größere Beträge 
unter dem Vorwande erſchwindelt, dieſen Konzeſſionen 

m Verkauf von Alkohol zu beſorgen. In einzelnen Fäl⸗ 
en gelang es Kaufmann, bis zu 1000 Zloty von den Ge⸗ 
ſchädigten zu entlocken. Als die verſprochenen Konzeſſio⸗ 
nen jedoch nicht erteilt wurden, drängten die Geſchädigten 
auf Rückgabe der an Kaufmann gezahlten Gelder, worauf 
dieſer aus Bromberg entfloh und nach Zgierz kam. Der 
Verhaftete ſoll demnächſt nach Bromberg gebracht Ad 

p 


Strykow. Ein Bauernwagen von einem 


ae en zertrümmert. Geſtern nach⸗ 


mittag ereignete ſich in der Nähe von Strykow eine Kata⸗ 


ſchon an die 


ſtrophe, bei der zwei Menſchen ſchwere e erlit⸗ 
ten. Der Perſonenzug Nr. 513, der in der Richtung nach 
Lodz fuhr, iſt auf einer Eiſenbahnüberfahrt auf einen Bau⸗ 
ernwagen aufgefahren. An der Stelle der Kataſtrophe 
macht das Eiſenbahngleis eine ſcharfe Biegung und der 
Maſchiniſt bemerkte den über das Gleis fahrenden Wagen 
erſt im letzten Augenblick und konnte den Zuſammenſtoß 
nicht verhindern. Die beiden Pferde des Wagens, auf dem 
der Beſitzer Paul Schulz mit ſeiner Frau Luzie ſaß, wur⸗ 
den auf der Stelle getötet und noch einige Meter weit mit⸗ 
geiölepn! Der Zuſammenſtoß war jo heftig, daß der 

agen vollſtändig in Trümmer ging und das Ehepaar 
Schulz aus dieſem geſchleudert wurde. 
verletzten wurden mit dem Zuge nach Lodz in ein Kranken⸗ 
haus gebracht. Hier ſtellten die Aerzte feſt, daß Schulz den 
Bruch des rechten Armes und durch den Anprall an den 
Boden eine Gehirnerſchütterung erlitten. Frau Schulz 
hat Wunden am Kopf und dem Bruitfaften davongetragen. 
Der Zuſtand der Eheleute Schulz iſt beſorgniserregend. (p) 


Oſtrowiet. Exploſion eines Schmelz⸗ 
ofens. In den Oſtrowiecer Eiſenwerken ereignete ſich 
in der Nacht zu Sonnabend eine folgenſchwere Exploſion. 
Während der Nachtſchicht, als in den Fabrikräumen nur 
eine kleinere Anzahl von Arbeitern beſchäftigt war, erfolgte 
in einem der großen Eiſenſchmelzöfen eine gewaltige Deto⸗ 
nation. Im Nu ſtand das ganze Fabrikgebäude in Flam⸗ 
men, wobei auch eine Wand in die Luft geſprengt wurde. 
Aus dem Schmelzofen ergoß ſich ein Strom fließenden 
Metalls. Fünf Arbeiter, die in der Nähe des Schmelz⸗ 
ofens beschäftigt waren, erlitten Brandwungen, zwei von 
ihnen wurden lebensgefährlich verlegt. Als die Frau des 
einen verletzten Arbeiters ſah, wie man ihren Mann auf 
einer Trage aus dem brennenden Gebäude brachte, erlitt 
ſie einen Ohnmachtsanfall. Die Exploſion erfolgte wahr⸗ 
ſcheinlich infolge Ueberhetzung des Ofens. 

Jablonna. B. B. S. „Gewerkſchafter“ an der 
Arbeit .. . In der chemiſchen Fabrik Winnica bei 
Jablonna erſchien der Sekretär des B. B. S.⸗„Verbandes“, 
ein gewiſſer Przebieralo und poſaunte alle Seligkeiten vom 
Himmel, die er den dortigen Arbeitern bringen wollte. 
Einige gingen auf den Leim und übergaben dem „Arbeiter⸗ 
führer“ 46,60 Zloty an Beitragsgeldern für den „Ver⸗ 
band“. Der famoſe Sekretär begab ſich ſofort zu einer 
Konferenz nach dem Fabriksbureau — von wo er zu den 
Arbeitern nicht mehr zurückkehrte. Er und die 46,60 Zloty 
blieben verſchwunden. Als die Arbeiter nun ſahen, daß 
man fie betrogen hatte, waren fie natürlich ſehr emvört 
und haben beſchloſſen, die ganze Angelegenheit dem Gericht 
zu übergeben. Gleichzeitig haben ſie ſich maſſenweiſe im 
Klaſſenverband der chemiſchen Arbeiter einſchre ' ben laſſen. 

Warſchau. Frecher Einbruch. Geſtern früh 
wurde ein überaus dreiſter Einbruch verübt. In das 
Juweliergeſchäft von Edward Jagodzinſki, Nory Swiat 
Nr. 61, drangen Diebe ein, ſprengten den ſeuerfeſten 
Aae und raubten 10 000 Zloty in bar ſowie Ju⸗ 
welen im Werte von über 200 000 Zloty. Nach den Er⸗ 
mittlungen der Polizei ſteht es feſt, daß den Einbruch eine 
internationale Einbrecherbande verübt hat, die ſeit kurzem 
in Warſchau verſtärkte Tätigkeit entwickelt. 


Aue dem deutfihen Gofelfchaftsleben 


N 


Das Haus der Barmherzigkeit nimmt eine 


Anleihe von 500 000 Zloth auf. 


Am Sonnabend abend fand eine außerordentliche 
Generalverſammlung des Hauſes der Barmherzigkeit ſtatt, 
die vom Rektor der genannten Heilanſtalt, Paſtor Bruno 
Löffler, eröffnet wurde. Zum Verſammlungsleiter wurde 
Herr Triebe gewählt. Die Tagesordnung enthielt nur 
einen Punkt, und zwar Aufnahme einer Anleihe. Die Auf⸗ 
nahme einer größeren Anleihe ift notwendig geworden, da 
bei dem Bau des neuen Krankenhauſes noch ein Fehlbetrag 
von 176 000 Zloty zu verzeichnen iſt. Außerdem iſt eine 
bei der Landeswirtſchaftsbank aufgenommene Anleihe von 
152 000 Zloty ebenfalls noch nicht gedeckt. Die Baukoſten 
des neuen Krankenhauses haben bisher 704 000 Zloty be⸗ 
tragen. Um nun dieſe noch offene Schuld wie auch die 
Anleihe an die Landeswirtſchaftsbank zurückzahlen zu kön⸗ 
nen, iſt die Verwaltung des Hauſes der Barmherzigkeit mit 
der Verſicherungsanſtalt für geiſtige Arbeiter in Warſchau 
in Verhandlungen zwecks Aufnahme einer Anleihe in Höhe 
von 500 000 Zloty getreten. Da die Anleihebedingungen 
der Verwaltung des Hauses der Barmherzigkeit annehmbar 
erſchienen, wurde die Aufnahme dieſer Anleihe beſchloſſen. 
Von dieſer Summe ſollen die Rückſtände gedeckt, die An⸗ 


leihe an die Landeswirtſchaftsbank zurückgezahlt ſowie die 


Ausfertigung des Neubaues durchgeführk werden. Die 
Generalberſammlung ſchloß ih der Meinung der Verwal⸗ 


tung des Hauſes der Barmherzigkeit an und bevollmäch⸗ 


tigte die Herren Dr. Tochtermann, Berthold Dobrantz und 
Dir. Seidel zum Abſchluß der Anleihe. 


PE TTT 
Deutſche Sozial. Arbeſtsparlei Polens. 


Fraktionsſitzung der Stadtverordneten. 

Mittwoch, den 22. d. M., 714 Uhr abends, findet in der 
Petrilauer 109 eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatl. 
Außer den Stadtverordneten haben auch die Mitglieder der 
verſchiedenen Magiſtratskommiſſionen teilzunehmen. 

Das Präſidium der Fraltion. 
ñßpä¶ä“ʃl.dkkt n ]˙—ð'mꝛ 
Vorantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Drud «Praaas, Loba. Vetrilauer 10) 
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Das monotone, gleichmäßige Rollen des dahinbrauſen⸗ 
den Zuges wirkte allmählich ermüdend, und dennoch fand 
Chriſta Wald keinen Schlaf. 

Immer wieder flogen ihre Blicke verſtohlen zu der 
Fremden hin, und bald bemerkte ſie, daß auch dieſe nicht 
ſchlief, ſondern ſie aus halbgeſchloſſenen Lidern ſtändig 
beobachtete. 

Huſchte jetzt nicht ein leiſes Lächeln um den Mund der 
ſchönen Frau? 


neigung, Vertrauen ein. 

Jetzt ſchien die Fremde doch eingeſchlummert zu ſein. 

Auch Chriſta behielt nun die Augen geſchloſſen. 

So verging die Nacht, ſchleichend, endlos. 

Chriſta war allmählich doch eingeichlafen. Sie erwachte 
erſt wieder, als der Boy des Speiſewagens zum erſten 
Frühſtück rief. 

Die Fremde benetzte gerade ihr Geſicht mit Eau de 
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„Darf ich Ihnen auch davon anbieten, Fräulein?“, 
fragte ſie dann unvermittelt. „Es erfriſcht nach einer ſo 
unbequemen Nachtfahrt ungemein.“ 

Chriſta wollte dankend ablehnen, aber die Fremde hatte 
bereits ihren Platz gewechſelt und ſich neben ſie geſetzt, und 
nötigte ihr nun in herzlich⸗natürlicher Weiſe alle Toiletten⸗ 
gegenſtände auf, daß Chriſta, von dieſer Liebenswürdig⸗ 
keit bezwungen, alles annahm. 

Dabei plauderte die Fremde in einem Gemiſch von 
Hochdeutſch und öſterreichiſchem Dialekt munter darauf los, 
und zwar in ſo launiger Weiſe, daß Chriſta Wald ein über 
das andere Mal in helles Lachen ausbrach. 

„Gewiß haben Sie ſich gewundert, liebes Kind, daß 
ich Sie in dieſer Nacht oft ſo aufmerkſam betrachtete“, 
ſagte ſie dann unvermittelt. 

Chriſta nickte zuſtimmend. Die Fremde aber lachte 
fröhlich, und erklärte: 

„Sie haben ein ſo liebes, ſchönes Geſichtel, daß ich mich 


„Ich freue mich auf Ihre Geſellſchaft, ich mag nicht gern 
allein ſein. Kommen Sie, ich verdurſte ſonſt noch.“ 

Chriſta Wald folgte ihr nun, von der Fröhlichkeit an- 
geſteckt, widerſtandslos. Die Liebenswürdigkeit der Frem⸗ 
den hatte fie völlig fasziniert. 

Sie befanden ſich vorläufig ſaſt ganz allein im Speiſe⸗ 
wagen, und da der Kaſſee nach der ermüdenden Fahrt 
äußerfi anregte und belebte, waren die beiden Reiſe⸗ 
genoſſinnen bald in ein lebhaftes Geſpräch verwickelt. 


So erfuhr Chriſta Wald, daß ſie recht vermutet hatte, 
und daß die Fremde eine Ungarin war und Ilona Takats 
hieß. Sie berichtete kurz, daß ſie nach Trieſt zu Bekannten 
reiſe und dann ihrem Manne folge, der ſich Geſchäfte 
halber in Bombay aufhalte. 

Als Chriſta berichtete, daß ihr nächſtes Reiſeziel eben⸗ 
falls Trieſt ſei, von wo ſie dann nach Kairo weiterfahren 
wolle, geriet Zlona Takats ſchier außer ſich vor Vergnügen, 
daß fie ſolange noch beiſammen bleiben und vielleicht ſogar 
ein und denſelben Dampfer zur Weiterreiſe benutzen 
konnten. 

Auch Chriſta hatte plötzlich alle Scheu vergeſſen und 
freute ſich mit. 

Ilona Takaäts gefiel ihr immer beſſer, und fie war recht 
froh, eine nette Reiſegefährtin gefunden zu haben; hatte 
ſie ſich doch, uneingeſtanden, ein wenig vor der Ankunft 
in der fremden Stadt gebangt. 

Freilich, Doktor Staudinger würde fie ja am Zuge er⸗ 


Es war am Mittag des nächſten Tages, als der Wiener 
Zug in vaibach eintraf. 

Ilona Tatats und Chriſta, die ſoeben vom Mittags- 
tiſch aus dem Spelſewagen zurückgekehrt waren, lehnten 
am geöffneten Fenſter und ſahen auf das Gewühl, das 
auf dem Bahnſteig herrſchte. 

Plötzlich vernahm Chriſta Wald laut und deutlich ihren 
Namen rufen. (Fortſetzung folgt.) 


Einmal, als Chriſta unvermittelt die Augen aufſchlug, halt daran nicht ſattſehen konnte, und ich wünſchte mir] warten, dennoch fühlte fie ſich nun bei weitem ruhiger und — 
begegnete ſie dem forſchend auf ſie gerichteten Blick det fofort, näher mit Ihnen bekannt zu werden. So, meine | ficherer. Nr 
Fremden. Liebe“, fuhr ſie dann in ihrer reſoluten, einnehmenden Art Die beiden Frauen kamen ſich im Laufe des Geſprächs * 

Chriſta ſchaute ſchnell zum Fenſter hinaus. fort, „jetzt, wenn Sie nichts dagegen haben, ſuchen wir immer näher, und fo kam es, daß Chriſta Wald, einem Beilage, 

Wie gern hätte fie ſich mit der Nachbarin ein wenig zuſammen den Speiſewagen auf und trinken unſeren inneren Impuls folgend, Ilona Takaäts die Geſchigte ihrer a 1250 
unterhalten. Sie fühlte ſich ungemein zu ihr hingezogen. Morgenkaffee. Nein, Sie dürfen mir meine Bitte nicht ab» Verlobung erzählte. | 
irgend etwas an ihr war ihr ſympathiſch, flößte ihr Zu⸗ ſchlagen!“ rief fie, als Chriſta mit ihrer Zuſage zögerte. 5 » € * — 
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